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Amerika. 


Minnefota, Binabam Lake, ll. 
Nov. Die vorige Nacht war bier eine 
Schredensnadht zu nennen, Abends kam 
der Wind aus dem Süden und im Nord- 
weſten war der Himmel rotb, meldes 
anzeigte, daß dort Präriefeuer war. Plög- 
lich hatte fih der Wind gedreht und Dug 
Feuer fam mit rafendem Fluge über Berg 
und Thal. Der Wind huite ſich in einen 
Sturm verwandelt, der foeben klar ge- 
wefene Himmel war bewölkt und roth, die 
Luft vol Rauch und tie Erde ſchien ein 
großes Üeuermeer zu fein. Mancer 
wurde aus dem Schlafe geichredt und zur 
Schützung feines Gut’s getrieben. Viel 
Heu ift ein Raub der Flammen gewor- 
ven. Heinrich Köhnen, fr. Alexander- 
thal, Rßl., hätten bald Alles einbüßen 
müffen, wenn nicht die Hand des Herrn jie 
befhügt hätte. Die Eltern wurden von 
ihrer Tochter mit den Worten: „Es ift 
fhon Tag”, aus dem Schlafe gemedt, 
Die Mutter fah fofort, daß Gefahr vor- 
handen wäre, und wie die ganze Familie 
ind freie eilte, mußte man mit Schreden 
feben, daß das Feuer fih unaufbaltfam 
ihrer Wohnung näherte. In wenigen 
Minuten fand Heu und Strob in Brand. 
Ein Heufhober ftand 13 Ruthen vom 
Ende des Stalles ab, welch letzterer mit 
dem Wohnhaus verbunden und beides 
mit Schilf gededt war. Das Heuled im 
Giebel war offen und die Leiter ftand 
daran und brannte am Fußende. An der 
Nordfeite hat es ganz nahe am Staälle 
gebrannt, wo das Schilfdach fünf Fuß 
von der Erde if. Das junge Vıeh 
fand draußen an Pfählen gebunden, 
wurde fo fchnell wie möglich los gemacht. 
Der Sohn Franz war den Eltern aus den 
Augen gefommen, und obſchon die Mutter 
feinen Namen ein und abermal gerufen, 
erhielten fie doch feine Antwort. Nach 
einer Zeit fand Tas bange Mutterberz 
ihren Sohn drinnen in der Stube jchwei- 
gend figen, aber fchredlich zugerichtet : 
Die Füße verbrannt, Hände und Geficht 
ebenfalls, tv. b. von außen. Wie den 
Eltern ums Herz ift beim Andlid ihres 
I. Sobnes, kann der Leſer fih wohl den— 
ten. Einem Ochſen find die Haare alle 
vom Leibe gebrannt, die Haut ganz fteif, 


- und nie werde ich vergeflen, wie fcbauder- 


haft dies anyujeben war. Es wurte mir 
vet groß, was der bimmlifche Vater 
fagt: „Rufe mich an in ver Notb, fo will 
ich dich erretten.“ So befennen auch diefe 


* Berunglüdten ; als fie geſehen batten, 


daß nichts mehr zu machen war, der Heu- 
fhober neben vem Gebäude brannte, die 
Flammen rollten dem Gebäude zu, — 


- dann fnielen fie nieder und riefen in ihrer 


tiefen Notb den Herrn an. Und was hat 
er gethan ? Er bat ihnen ihre Wohnung 
unverfehrt erhalten, Er dem feuer gebo- 
ten : Bis hieher und nicht weiter. Da 
en wir wieder, daf der Herr fein Ver⸗ 
techen hält, drum laßt es uns nicht 


ſchwer fein, dem Herrn Preis und Dank 


zu bringen, wie Ihm gebühret. Möchte 


ſchließlich noch alle Kefer der „Rundfhau“ 
- aufmerffam machen, doc viel für dies 
- Blatt zu ſchreiben. Es darf ja aud 


\ au tbun. 


wit immer fehr gelehrt fein, denn uns 
it es ja nur um die Nachrichten 

Ein Leſer. 
— Mountain ale, Eotton- 
wood Eo., 9. Nov. Da ich mich gedrun⸗ 
gen fühle, für Solche, die in biefiger 





Gegend nahe Freunde haben, etwas von 
hier zu berichten, fo kann ich 3uvörderſt 
n ittheilen, Daß der Herr ung in Minne 
jota dieſes Jahr fehr reichlich geſegnet hat. 
Wenn man zwei Jahre zurüd denkt, wo 
uns der Herr mit fo vielem Regen beim- 
juchte, daß viel Flache ungemäbt blieb, 
und denn dieſes Jahr dagegen bält, fo 
fühlt man ſehr danfbar ; ja daß wir Doch 
nur alle recht dankbar wären! Der Far— 
mer bat noch vollftändig feine Arbeit und 
obſchon man keine Dreſchmaſchenen arbei- 
ten ſieht oder hört, und das Pflügen und 
Einheimſen des Korns bei den Meiſten 
beſorgt iſt, ſo iſt dennoch immer viel zu 
thun. Viele find mit dem Flachsſtrohfah 
ren beſchäftigt; dieſes Stroh wird in dem 
Städtchen Mountain Lake für zwei Doll. 
per Tonne verkauft, was zwar nicht ſehr 
theuer iſt, doch wer nur 3—4 Meilen von 
der Stadt wohnt, verdient dennoch einen 
ſchönen Tagelohn, wenn er zwei mal des 
Tages fährt; man ladet fo’ gewöhnlich 
400 bis 700 Ib über eine Tonne (2000 
Pfund) und fo machts dann für eine 
Fuhre über drei Dollars, die fiber werth 
ind, mitgenommen zu werten. Die 
Flachsſtrohfabrik macht diefes Jahr gute 
Arbeit und läuft ungehindert Tag für 
Tag und verarbeitet 7 bis 8 Tonnen 
Strob täglid. Der Ernteertrag ift die— 
jes Jahr ungefähr: Hafer 40 bis 7U 
Bufhel per Ader; Werien 10 bie 27 
Buſhel per Ader, Flachs 11 bis 17 Buibel 
per Ader, Gerſte nur unbedeutend gejät, 
Kartoffeln fehr geratben ; auch Heu war 
vıel gewachſen, iſt auch viel gemäbt wor 
den, aber was bilft’s den Leuten, wenn 
ie große Haufen von Heu zuſammen 
arbeiten und laſſen ſie auf der Prärie 
fteben, ohne eine Feuerwehr darum zu 
macyen ? Leider wurden am 16. Dftober 
bei einem bedeutenden Präriefeuer meh— 
rere Heuichober ein Raub der Flammen, 
Mit wehmürbigem Herzen faben Mebrere 
ihre fo fauer gewordene Arbeit vernichtet. 
Die Gleichgültigkeit der Farmer ift wirf 
li zu bevauern, daß man bie geringe 
Mube fheut, um Schober und Gebäude 
vor tem Präriefeuer zu fibern. Solide 
Vernachläſſigung kommt Manchem tbeuer 
zu ſtehen. Es erinnert mich dies an die 
Ewigkeit, ja an den jungſten Tag; wie er 
auch fo Manchen unerwartet überfallen 
wırd, der feine Seele nicht in Sicerbet 
gebracht hat vor dem ewigen Feuer ! Ya, 
der Herr laffe uns nicht Ruhe, bie unjere 
Seele gerettet ıft und wir in Jefu Wun— 
den einen Bergungsort gefunden baben. 
Die Witterung ift ſehr günftıg un“ 
warm, welches einem Seven paſſend iſt, 
und beionders demjenigen, der noch mit 
dem Bauen befhäftigt ıft. Der Holzhan— 
del geht lebhaft, denn es wird bdiefen 
Herbit viel gebaut. Mehrere bauen 
Schafſtälle, au einige Wohnbäufer 
werden errichtet. Correſp. 
— Bingham Lake, den 16. No— 
vember. Wenn man ſich in die Zeit zurüd 
verfegt, als wir ung von der alten Hei— 
mat verabſchiedeten, und nich! mußten wie 
nod wo, fo mug fib einem nur dag Ge— 
fübl der Dankbarkeit anfdrängen. Im 
legten Auguft find es fieben Jahre gemwe- 
fen, daß wir in Amerıfa find und haben 
bier in Minnefota aud ſchon verſchiedene 
Zeiten durchlebt, anfänglib auch ſehr 
ſchwere Zeiten gehabt, wozu die Unkennt 
niß mit den hieſigen Verhältniſſen viel 
beitrug ; wir können aber bis dahin gar 
nicht anders fagen ala: „Dem Herrn fe 
Lob und Dant für die bioberige Fübrung.” 
Als in diefem Herbſt recht viele Freunde 
von Kanfas und Nebraoka In Minneſota 





auf Beſuch waren, fam denn oft die Frage 
vor: „Nun lieber Freund, wie gebt es 
Dir ?' Stets fonnte die Antwort lauten: 
„Bott fet Dank, es gebt ſehr gut; 
baben in feiner Beziebung über etwas zu 
Hagen.” O wenn ed uns dod aud nur 
Alen fo recht möchte am Herzen liegen, 
Gott tie Ehre zu geben. Wıll noch be 
rıchten, daß vom 10. auf den 11. d. M. 
Nachts ein fchredliches Präriefeuer, bei 
großem Nordmeititurme auffam und aud 
mir, trog der größten Anrftrengungen, 
bundert Fuder Heu verbrannten. Dieſer 
Berluit iſt für mich ziemlich hart, Doch das 
Mitleid meiner lieben Nachbarn hut die 
Sache ſchon fehr erleichtert. 
Klaas Hiebert, 
fr. Lichtfelte, Rßl. 


Nebrasfa. Dane, York Eo., 13 
Novemver. Mein legter Bericht fam aus 
Wınnefota und meldete ich da, daß der 
gefallene Schnee ſchnell wieder verſchwand. 
Auch die Ealte Luft verabichiedete ih und 
fehrte nıcht wieder, während ih in Moun 
tain Lake weilte. Unfere Befuchareife 
fann man eine ſchöne nennen, weil fie 
vom ſchönſten Wetter begleitet war. Bei 
meinem Befuche in der Stadt fiel es mir 
auf, wie lebhaft Handel und Geſchäfite 
vetrieben wurden, Sn mehreren Spet- 
bern wurden Leinſamen-Fuhren abgela- 
den und bei den Handlungshäuſern, die 
ich alle in deutſchen Händen befinden 
und nicht wenige an der Zahl find, wer- 
ven Kartoffeln, Butter, Eier u, drgl. für 
baar und Waaren eingekauft, furzum 
ein reges Leben madte ſich füblbar. 
Mountain Life liegt ım Centrum der 
mennonitiichen Jarmen und nimmt ftete 
an Einwohnern und Häufern zu. Gie 
birgt Fabrıfen und Handmerfsitätten, 
Kırden und Schule. Eine ihrer beiten 
Fabriken ift eine Flachsſtrohbrache, die 
mit Dampf getrieben wird und mehreren 
Arbeitern einen guten Yobn fiber. Das 
Fade wird von der Maufchine in vier- 
edıge Balken gepreßt, kreuz und quer mit 
Eiſendraht gebunden und bauebod un- 
ter Bedachung in Derfelben Fabrik aufge 
jtapelt, um auf der Eiſenbahn verjandt 
zu werden. Ich fage, es tft großartig 
und bringt dem Farmer manchen Dollar 
ein, tenn anftatı daß Wind und Vetter 
die Flachsſtrohhaufen erreihen, bringt 
nun eine gute Fuhre bis 2 Dollars und 
darüber ein, und auf den Wegen zur 
Stadt fab man viele folder Fubren. 
Weil die Statt ſozuſagen nur von Deut- 
ihen bewohnt iſt, gehörte ihnen auch 
theilweiſe dieje Fabrik, auch die Poltoffice 
it in deutfchen Händen, nicht allein bier, 
ſondern auc in Bingham Laufe und But- 
teı field, und unfer lieber Editor der, Rund» 
ſchau“ wırd willen, daß die Verwalter 
verfelben die Beribeilung der „Rund- 
ſchau“ pünftlih beforgen. (Ganz rid- 
tig, fett unfere Deutihen am Ruder find, 
gebts ausgezeichnet, früber aber hatten 
wir unendlich viel Zroubel. Editor.) 
Bei dem Farmer und meinem Freund 
Jakob Bolor, früber Paftwa, Rußland, 
ſah ich eine Zuderrobrpreife, die fleißig 
arbeitete und einen guten Berdienjt ein 
brabte. Auch bemerkte ih auf einer 
Stelle bei meiner Mıtfahrt zur Berjamm:- 
lung eine Anſtalt zur Ledergerberei, die 
früher betrieben aber für jept außer Be- 
trieb war, weil Stelen und ſonſtiges Le⸗ 
derzeug meiftens fertig gelauft werden. 
Die Windmühlen raffifber Art, deren 
vier in jener Anfiedlung find, waren mir 
intereffant. Ste baden folange noch 
Sturm und Unwetter widerſtanden und 
wenn darauf auch kein feines Weizenmehl 


bergeftellt wird, fo liefern fie doch ein gu— 

tes Mehl für Schwarzbrod und befonderg 
vorzüglich gemahlenes Futter fürs Vieh. 
Im gefelligen Kreife wohnte ich einer 
Verlobung bei den lieben Jakob Balzers, 
fr, Gnadenfeld vet, indem ihre ältefte 
Tochter Sufanna mit dem Sohne deg 
Johann Franfen (Schneider) Namens 
Murtin von dem Kırchenlehrer Theodor 
Nıdel feierlich verlobt wurde. Auch der 
Tod hielt feine Erndte, und ich Durfte 
auf zwei Begräbniſſen fein. Nach lan— 
ger fieher Krankheit verichied der liebe 
Freund Abraham Enns, fr. Schönhorft, 
alte Kolonie, Rußland, hinterließ eine 
trauernde Gattin nebfi Kınder. ferner 
ſtarb der allbefannte alte Freund David 
stıdel (Diakon an der Gemeinde in Rud— 
nermweide) in feinem 75ſten Lebensjahre, 
binterläßt jeine trauernde Gattin in hin— 
länglid gutem Bermögenezuitande, — 
Serne zablreihen Nachkommen fünnen 
ich der Hoffnung bingeben, daß der liebe 
Berftorbene die Freiitadt gefunden und 
eingegangen zur berrlihen Ruhe der 
Kinder Gottes. 

Habe noch manden fo lieben Freund 
befucben dürfen, vielleicht auch fhon zum 
legten Mule. Der liebe Schwager Kor» 
nelıus Hiebert, fr. Lichtfelde, ift recht lei» 
dend an dem Aſthma; der Herr weiß wie 
lange noch. 

(Fortfegung folgt.) 
Fobann Nidel. 

— Bradfhbam, York County, den 
18. Nor. Da es in der „Rundſchau“ 
ibon gemeldet worden, daß unſere Ge- 
meinde (Mennoniten Brüder: Gemeinde), 
im Vornehmen ftehe, verbunden mit der 
jährlichen Conferenz, ein Liebesmahl und 
Dankfeſt zu feiern, ſo möchte es Manchen 
intereſſiren, jetzt ein Weiteres darüber zu 
hören, denn der I. Heiland hat ung die 
Gnabe vergönnt, die ſchönen Felttage zu 
durchleben. Sonnabend den 10. Nov. 
fanden ſich fhon viele Brüder von Kan- 
ſas und auch aus dieſem Staate von 
Boone County und Clay County ein, 
zudem langten auch Brüder von Minne— 
ſota und Dakota an; doch Sonntag den 
Il, November war unſer Berfammlungs- 
baus fo mit Gefhmwiftern und Freunden 
angefüllt, dap es ſich zu klein ermieg, 
allen einen Sig zu aewähren, Um neun 
Ubr wurde mit der Berfammlung begon- 
nen und Br. Peter Regier leitete die Bet- 
ftunde, wozu er fih Matth. 14, Vers 30 
wählte. Nach einem erhebenden Chorge— 
fange begrüßte dann Br. Job. Regier die 
Berfammlung mıt dem Abſchnitt aus 
Yufas 24, Vers 36—40 und hob befon- 
bers die Worte bervor, „Friede fei mit 
Euch!“ Die Brüder Heinrih Boıb aus 
Minnefota und Br. Franz Epiger von 
Kanſas bielten die Feſtrede und zwar 
ſprach Erjterer über Lukas 14, 12—15, 
und Letzterer über Pf. 106, 1—5. Gefang 
aus „Zubeltöne” wechfelte jedesmal mit 
ven Anfpraden ab. Die zum Mable ge- 
ladene Berfammlung befegte die Tiſche 
leben mal und zu unferer Freude fpeiften 
523 Perfonen. Am Nachmittag wurde 
eine Traubandlung vollzogen dur Br. 
Abrabam Schellenberg, Kanfas; zum 
Texte diente 1 Eorintber 7, B. 29. Die 
Geſchwiſter, die fih vie Ehe verſprochen, 
find: Johann Regier, Sobn des Jakob 
Regier, fr. Münfterberg, Rßl., mit Anna 
Regier, Tochter des Johann Regier, fr. 
Kiippenfeld, Rt. Der Herr wolle ihren 
Eheſtand fegnen, das if unfer Wunſch. 
Die nun folgende Miffionepredigt hielten 
die Brüder Deter Rıdert und Bernharb 
Pauls, Kanfas, und während ver Samm⸗ 
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lung wurde das Lied gefungen No. 101 | 
Die Kollefte für die Miſ- 


„Hoſianna“. 
ſion belief ſich auf 121 Doll. 40 Cents, 
wozu der Herr ſeinen Segen geben wird, 
was wir feſt glauben. Sodann wurde 
die Verſammlung nochmals zum Mahle 
geladen und des Abende redeten noch fol» 
gende Brüder : Br. Trieber von Haftings, 
Mebr., über Micha 6 B. 8, Br, Jobann 
Harme, Hilletoro, Kanfav, über ef 
49,8. 9 und Br. Heinrib Adrian, Da- 
fota, über Pfalm 26 8. 12, Die Ber- 
fammlung wurde nun aufgefordert zum 
Beten, und mehrere Brüder und Schwe— 
fern lobten und priefen Gott. Eine 
abermalige Mahlzeit beſchloß dieſen fo 
ſegensreichen, uns vom Herrn geſchenkten 
Tag, doch der Segen ſoll ein bleibender 
ſein. Jede gläubige Seele wird ſich die— 
ſer ſeligen Stunden gern erinnern und was 
diejenigen betrifft, die noch von ferne 
fteben, fo ijt mein Wunſch, daß das Wort 
nicht leer zurüdfäme, fondern Frucht 
bräcte und ihnen geholfen würde vom 
Herrn. 

Zum Schluß muß id noch mit einer 
Trauer: Botfhaft kommen; daß Br. 
Bernhard Regier am Typhus geitorben 
fei, babe ich fchon früher berichtet und nun 
gefiel es unserm I. himmliſchen Vater, Su- 
fanna, dıe älteſte Tochter der verwittweten 
Mutter, firben Tage nah Br. Regiere 
Begräbniß, auf ein Krankenbett zu legen, 
unDd fie erlag der nämlichen Krankheit, 
nach firbentägigem ſchweren Leiden. Das 
Begräbniß fand jtatt den 16. November. 
Möchte ſich doch ein ever für die Ewig— 
keit bereit machen, während er noch in Dies 
fer fhönen Gnadenzeit ift, denn weder 
Alt noch Jung ift vor dem Tode ficer. 
Die erwähnte Berftorbene iſt alt gewor— 
den 22 J. 4 M. 11 T. Es läßt fich leicht 
denken, was für ein Schmerz für Mutter 
und Kinder es it, vor vierzehn Tagen 
den Vater und jegt die Tochter und 
Schmefter zu verlieren. Dod dies gilt 
nur für dieje Erde und droben beim Herrn 
gibts weder Tod noch Leid. Die Leichen» 
rede hielt Abraham Schellenberg, Kanſas, 
über Klageliever Jeremia Kup. 1 Vers 
12. Sohn Johann, der au ſchwer 
franf war, ift wieder ziemlich bergeftellt 
und Heinrich beffert auch langſam. 

Franz J. Wiens, 

Manitoba, Gretna, Grünthal, 19, 
Dfiover. Ge ift Diefen Herbſt ſehr reg 
neriſch, Daher gibt es beim Drefchen bes 
Setreides viel Unterbrehungen. Weizen 
befommen wir von 20 bis 40, Gerite 30 
bis 40 Bufbel per Ader. Der Weizen 
preift gegenwärtig 89 Cents per Buibel. 
Mit Gruß an alle Leſer der Rundſchau 

W 


— Niverville, P. O. (Grün— 
feld), den 14. November 1883. Werthe 
Rundſchau! Der Winter hat ſich hier 
auch ſchon wieder eingefunden, denn es 
lieget ſchon ziemlich Schnee und haben 
bis über 12 Grad R. Kälte. Den legten 
Sonnabend Vormittag war ed noch jiem- 
lich ſchön, doch Nachmittags brachte der 
Wind Wolken mit Schnee und es ſchneite 
den Abend über; in ganz kurzer Zeit war 
die Erde mit einem weißen Kleide bedeckt; 
Nachts erhob ſich ein Schneeſturm und fo 
iſt die Kälte bis jetzt immer mehr geftie- 
gen. Es find erlihe Nachbarn noch auf 
Wagen nah ter 30 Meilen entfernten 
Stadt gefahren, doch werden wir wohl 
bald müſſen den Wagen ins Winterquar«- 
tier bringen und die Schlitten in Bereit- 
ſchaft halten. Einige fahren auch jept 
fon febr auf Schlitten, die meiftene in 
der Stadt fertig gekauft werden, d. h. die 
Frachtſchlitten. Das Dreihen ift in 
Manıtoba nun auch beendigt. Es bat, 
Gott jei gedankt, eine recht ſchöne Ernte 
gegeben, doch der fpätgefäte Weizen ift reif 
gefroren und bat ein ſchwärzliches An— 
feben, er wird deßhalb nicht fo gut zu 
verkaufen fein. wie der frifchgefäte, gelb- 
liche Weizen. Ueberhaupt wird das früb- 
geläte Getreide für Menihen und Vieh 
gelunder jein, wie das fpäte. Der Wei- 
zen preift jept in der Stadt 58 Cents @ 
Buſh., Kartoffeln 90 E. pro Prd (Sad) 
14 Bufbel im Sad. Eier 30 per Dugenp, 
Butter 25 Cents per Pfund. Der Ge 
ſundheite zuſtand iſt befriedigend, außer 
daß Hin und wider Erkältungen herr⸗ 
ſchen, denn das bringt im Winter viel 
Schnupfen und Huſten mit ſich, wenn 
man aus der ſehr warmen Stube fommt 


und die falte Luft einatbmen muß, die 
mandmal das Athmen recht ſchwer madht. 
Doc gebt dies ſchon beſſer ala bei ſtürmi— 
fhem Wetter Weg und Steg zu verlieren 
und wohl noch gar des Nachts im Freien 
zu campiren. Dann wohl dem, der zu 
Haufe ift. Ein Refer. 
Dakota. Fargo, 12. Nov. Werthe 
„Randſchau!“ Da Du fhon jo Manchen 
eine Serälligfeit gethan hafl, und Man- 
ces hervorgefucht, fo möchte auch ih Dir 
etwas zumuthen, nämlich mir genaue 
Nachricht über die Poftoffice in ver Pem 
pına Reierve zu geben. Früher ſchickte ich 
meine Briefe nah Wıftiynne, weil aber 
jegt die Poft da aufgehoben ift (? Eor.), 
fo weiß ıch meine Freunde nicht mehr zu 
erreichen. Bıielleiht würden die Mani- 
toba Correſpondenten fo gefällig fein und 
ung die genaue Poftoffice meiner auf dem 
Dftende ver Referve wohnenden Geſchwi— 
fter angeben, um nicht lange die Briefe 
umber irren zu laffen. Berichte noch, 
daß das Dreſchen und Pflügen ein Ende 
but, denn waren bieher noch manche 





Plüge auf dem Felde beihäftigt, fo ſteht 
beute die Pflugibaar nicht gegen die ge- 
frorene Erve ; es fcheint jedoch Doch wie— 
der nach gelinder Witterung. Der Ern- 
teertrag it hier von 7 bis 20 Buſhel vom 
Uder, Der Weizen preift 82 Cents, 
Hafer 35 Gente, Gerfte und Leinfamen 
wird bier nicht auf den Markt gebracht. 
Kartoffeln 25 Cents, Butter 30 per Ib, 
Eier 30 Cents per Dugend. Der Ge- 
jundheitszuftund tft gut, außer die Gat 
tin des Johann Harder ift ziemlich franf 
gemifen, ift aber wieder am Beffern. Hein- 
rich Funk bittet Jemand in Rußland, ihm 
ein Lebenszeichen von feiner Schweiter zu 
ſchicken. Diefelbe wurde klein ala Plege- 
find an Johann Enfen, Donſche Seite 
abgegeben. Hoff.nılich wird tie „Rund-» 
ſchau“ auch dort gelejen und werden 
Freunde wohl etwas mitzutbeilen willen, 
bejonders auch die genaue Adrejfe. 
C. ©. 
ſtanſaß. MePherſon, 15. Nov. 
Die legten beiden Nächte hat es fon 
bedeutend gefroren, jedoch am Tage iſt es 
ziemlich fhbön. Der Gefundheitezuftand 
tft gut, außer unter den Kindern findet 
fih die Hulskrankheit; auch unter den 
Erwachſenen leidet bie und da jemand 
an Schnupfen, Kopffchmerzen, u. ſ. m. 
Bon Onkel B. Reimer erbielten wir geftern 
einen Brief, daß er giüdlih in Rußland 
bei den Freunden angelangt und ſelbſt— 
verftändlich die Freude feiner 79jährigen 
Eltern, Brüder, Schweftern und Schwager 
groß geweſen fei. Er fohreibt, daß ein 
Feder mit dem er bis dato in Berührung 
gekommen, ibm mehr Liebe und Aufmerf: 
jamfeit ſchenke, ala er ſich werth halte. 
Pred. P. Balzer, der mit ihm zufammen 
die Reife antrat, mußte feiner Papiere 
balber von Berlin (Deutſchland) wieder 
in die Brreinigten Staaten zurüdfehren 
und ift fchon feit bald drei Wochen bier 
glüdiih angelangt. — Die Halskranf- 
beit rafft wieder manche Kinder dahin und 
einige ver betroffenen Eltern find die fol- 
genden : H. Pauls, jr., 3. Harders, ir., 
P. Edigers und Kornelfens. 
Correſp. 


Europa. 


Rußland. Neuanlage(Pudtin), 
den 12. Oktober. Neulih batten wir 
einen erfrifchenden Randregen und gebt nun 
die@inoderung der Winterfaaten vor id, 
Gegenwärtig iſt die Witterung angenehm 
warm, während wir bereits einige Wochen 
beitänpig fübles Wetter batten, das fafl 
auf ein Herannaben des Winters fchlie- 
fen ließ. Der Weizenpreis ſteht auf 13 
Rbl. @ Tſchetwert. Der Geſundheits- 
zuſtand gut. Die Molotſchnaer Menno 
niten- Commiffion für Landankauf befich- 
tigie kürzlich das Land „Majorok.“ 

Eorrefp. 


Afien, 
Gnadenthal, den 11. Sept. Da 
ich bereits aus der „Rundſchau“ erfahren, 
daß wohl mancher lieber Leſer gern etwas 
aus unferer Anſiedlung mehr bören 
möchte, fo fam mir der Gedanke, den lie- 





ben Lefern etwas aus unferen Bergen 
mitzutheilen. Unſere ganze Kolonie 
(weche aus vier Dörfern befteht), hatte 
ſich geeinigt, den Weg, der nah dem 





Balve führt, auszubeflern, und fo mach- 


ten wir ung den 6. September auf den 
Weg. Es warein kühler Morgen (Tag), 
daß ich Dachte, wenn wir jetzt follten in 
Waffer arbeiten, das würde doch zu kalt 
fein, als wir aber ven Armural erreichten, 
fanden wir ihn nicht tief und ging aud 
gut durchzufahren. Dann führt der 
Weg eine Strede länge den Armural, bis 
wir linfe in eine Schlubt Namens Kap— 
ſchahai biegen, die von beiden Seiten mit 
boben Felswänden umgeben if. Da 
find mandye Wunder der Natur zu fehen 
und die Auoficht ift fehr fhön. Unten 
ſchlängelt ſich ein Fluß hin, der auf vielen 
Stellen mit Pappeln, Berberos, aud 
Ahorn und wilden Rofen bewachſen it. 
Wir müffen diefen Fluß vielmal durch— 
fahren und ftellenmweile bredyen wir ung 
den Weg durch Geftrüpp und Hügel. 
Mit vieler Mühe geiang es ung, den Weg 
durch dieſe Wildniß ein wenig zu bahnen. 
Weiter gebt es fovdann in eın Thal, wo 
der Weg ziemlich gut ift, eine Strede von 
4 bis 5 Werft, bis wir wieder in eine 
Schlucht fahren, die Karafajun heißt. 
Mit dieſer ift e9 gerade Das Wegentbeil 
von der vorigen. In der erften fieht man 
nur Steine und Geſträuch, während tiefe 
ſehr fruchtbar zu fein jcheint, denn eo 
befinden ſich viele Duellın Darin, auch 
haben die Kırgijen da noch ziemlich viel 
Aderland, weıter hinauf aber wird Das 
Land nur zum Viehweiden benußt. Der 
Boden iſt ſtellenweiſe ſehr weich und 
ſumpfig, daß wir mehrere Strauchbrücken 
machen mußten. Den 7. ungefähr auf 
Mittag gelangten wir in den Wald. 
Zuerft wurde der Wachholderwald in An: 
griff genommen, der fid, bis hoch auf die 
Berge erftredt, alsdann fungen aud 
Zannen an, Wir gingen nun emfig an 
die Arbeit und mancher Baum murde ge- 
fällt, Der Berg iſt ganz mit Schnee 
bededt, dag man bis am Knie im Schnee 
waten muß, wer dann nicht gutes Fuß 
zeug bat, zieht fich leicht Erfältungen zu. 
Ein Jeder bemühte jich, fein Holz nod 
am felbigen Tage den Berg binabzubrin- 
gen. Nach beenvigter Arbeit machten wir 
Feuer und fochten zu Abend und hielten 
ein gemeinfames Mal, wobei wir uns 
erfreuten, daß uns der Herr bis dahin 
erhalten hatte, Nach beendigter Mabl- 
zeit fangen wir noch das ſchöne Lied: 
„Iſts auch eine Freude” u.f.w. Dann 
vielt B. Joh. Wiebe das Schlußgebet, 
und wir begabten ung zur Rube mit dem 
Bemwußtfein, daß des Herrn Auge aud in 
diefer tiefen Schlucht über une offen fein 
werde, wo wir mit hohen Schneebergen 
und mancen wilden Thieren umgeben 
waren. Morgens früb wurde wieder 
Frühſtück gekocht und als wir uns ver« 
einigt hatten, wurde der Liedervers geſun— 
gen: „Führe mih o Herr und leite‘ 
u.f. w. und wir fonnten dem Herrn frob 
danken für die Bewahrung in der Nacht. 
Wir begaben uns nun auf den Heimmeg 
und gelangten den 8. mwohlbehalten bei 
ven I. Unfrigen an. Wenn man fo mit 
einer Fuhre Holz nah Haufe fommt, 
dann giebt es alle Hände voll zu tbun. 
Es werden jetzt Dreſchklötze angefertigt, 
denn die Steine find nicht fo raſch bear 
beitet und das Ausreiten gebt ung gar zu 
langiam. Der Getreideertrag ift nicht 
ſehr groß, es giebt ungefähr 20 Pud von 
der Deſſjatine. Der Hafer ift febr ergie- 
big, Gerfte ganz wenig, Kartoffeln auf 
gedüngtem Boden fehr gut; weiße Boh- 
nen hats auch ſchön gegeben. Nun noch 
einen herzlichen Gruß an alie lieben 
Freunde, die fih fo theilnebmend unfer 
angenommen baben ; der Herr wird es 
euch vielfach vergelten, denn er hat gefagt: 
„Was ihr meinen geringften Brüdern ge- 
than habt, das habt ihr mir gethan.“ Der 
Sefundbeitszuftand ift befriedigend, denn 
auf unferm Gnadenthaler Friedhofe ift 
erft Die eine Schwefter Reimerfche begra- 
ben. Der Herr wolle uns au fo recht 
gefund an der Seele machen. Nun nod 
ein herzliches Lebewopl allen Freunden 
und Belannten hüben und drüben, 
W. 8. 

— Nicolaipol, 16. Sept. 1883. 
Zum Gruß an alle Xefer, Pialm 100, 
Da die „Rundſchau“ fo Mandyes mit- 
theilt, fo wolle man mir zu gut halten, 
daß aud ih Einiges erzähle, was Einem 
und dem Unveren zur Belebrung dienen 
tönnte, Der Beribt von Joh. Harms, 





in No. 16 der „Rundſchau“ über die 





Blöd- und Jrrfinnigen im Kanfafe 
Irrenhaufe gab mir bejonders Anlap, qn 
die Feder zu gehen, da ich, der ich auch an 
allen Gliedern geläbmt, zu aller Arbeit 
unfähig, und feit 1879 auch des Gehen 
unfähig geworden, glaube, mehr Mitge⸗ 
fühl zu haben mit ſolchen Gefangenen 
als mancher Andere. Mit Thränen ie 
den Augen und Seufzer zum himmliſchen 
Vater „Er möchte die Gefangenen alle 
erlöjen‘, las ich den Auffag, und dankte 
Gott unſerm Heiland für die Gnade, daß 
ich, obzwar an allen ſterblichen Gliedern 
gefeſſelt, aber alle, von Gott erhaltenen 
fünf Sinne und zudem das theure unver. 
diente Gnadengeſchenk (Vergebung mei. 
ner Sünden im Blute Jeſu gefunden) 
befigen darf. So kann ich denn in den 
oben angeführten Pjalm einftimmen, Sp 
will ih denn auch etwas umftändlic, 
wenn es nicht zu viel für Die „Rundſchau“ 
it, anführen, feit welcher Zeit ich an mei« 
nen Öliedern gelähmt worden: Es warim 
Jahre 1856 (in meinem Dreizehnten 
Yebenejahr) ale ih ſechs Wochen frant 
lag ; und nachdem ich anfing zu geneſen, 
jpürte ich, Daß aus dem rechten Arm die 
Kräfte verihmunden waren, Da es die 
Eltern inne wurden, was vorging, ſuch— 
ten fie ärztliche Hilfe, da diefelben aber 
nichts helfen fonnten, auch feine Hoff- 
nung zufprachen, jo bliebs dabei, und mit 
jedem Jahr verſchwanden die Kräfte mehr 
und Das Uebel verbreitete fich immer mei» 
ter, bis es endlich den ganzen Körper 
erfaßte. Und der ih in meinem leicht» 
linnıgen Weilandswandel wenig daran 
dachte, daß das Uebel größer werde, ging 
jo weit, zumal ich feine Schmerzen hatte, 
auch noch jept nicht habe, arbeitete auch 
noch bis im 23. Lebensjahre Feldarbeit, 
und fo wurden durch gottloje Wege und 
Arbeit meine Kräfte zu früh — erichöpft, 
Doch „Gottes Wege find nicht unfere 
Wege’ und fo gings aud mit mir: Der 
Herr gab nicht nach, bis er mich endlich 
überwand. So habe ich den fchließlic 
nur mit Mühe geben fönnen, bis id im 
Jahre 1879, ven 4. April, auf ebenem 
Boden nirderfiel und das Bein brad, 
Seit der Zeit babe ich müfjen getragen 
werden, und muß mein Leben, ijt’s des 
Herrn Wille, mit Sitzen zubringen ; bin 
fonft aber dem Leibe nad, Danf dem 
Herrn, ſchön gejund, Die Hände fann 
ich audh nicht bis zum Munde empor 
heben, muß mir diefelben am Tiſch ftügen 
beim Eſſen, damit ih die Epeife zum 
Mund führen fann. Es find Viele in 
Amerika, die mich gefannt baben, und 
möchte bitten: Daß doch Niemand fo 
leichtſinnig dabin geben möchte, bejonders 
die Jugend, damit nicht Jemanden aud fo 
etwas widerfabren möchte. So bın id 
denn mit zwei Geſchwiſtern, nämlich: 
Anna, Frau des Joh. Martens, und 
ZJuftına hier, und die Eltern und noch 
vier Geſchwiſter find zurüdgeblieden. — 
Noch etwas aus Welt und Zeit. Die 
Ernte ıft hier wieder nicht ſehr ausgefal⸗ 
len. Es wird nicht ein Jeder auf ein 
Jahr Ausfommen haben. Es ift da in 
Unfenntniß noch Manches verkehrt ges 
macht, jo wie uud das Unierpjlügen des 
Getreides, welches bier durchaus nicht 
vortheilhaft ift, einem Manchen die Rech— 
nung verjchoben, und manches Herz ſchaut 
in die Zufunft von Kummer brdrüdt. 
Kartoffeln, Bohnen, fo wie auch einiges 
andere Öartengemüfe, wird, glaube id, 
durchgängig hinreichend fein. Das Dre 
ſchen iſt wohl bis zur Hälfte beenvigt; 
dıe Witterung ift fehr paffend dazu. Es 
iſt nod immer fhönes Wetter gemelen, 
auch noch, ohne einige Heine Nachtfröſte, 
die Anfangs dieſes Monats ftattfanden, 
Der Getreidepreis iR jetzt: Werzen @ 
Batmen (12 Pud) 4 Rol., Gerite und 
Hafer etwa 2 bis 2 Rbl. 50 Kop. und 
Roggen aud fo. Kartoffeln von 30 bie 
60 Kop. @ Pud, Die Weißen 30 und 
eine Art Braune, werden ziemlich groß, 
60 Kop. . . . Indem ich alle l. Bekannten 
herzlich grüße, bitte ich noch, meiner nad 
Leib und Seele vor Gott zu gedenken. 
Cornelius Düd, 
fr. Wernersdorf, Rßl. 

N. B. Bringe auch noch meinerfeltt 
den berzlichften Dank dar für die Liebed 
gaben, vie wir von den amerikaniſchen 
Mitbrüdern empfangen, Der Herr wollt 
es nach feiner Berheifung den I. Gebern 
vergelten. K. O. 
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Die Rundſchau. 


Griheint am 1. u. 15. jeden Monats. 
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Elfhart, Iud., 1. Dezember 1883. 





FE net ak ıho Dont Office at Elkhart, Ind,., as 
gecond class matter. 
e — 

Unglüasfälle ber verſchiedenſten 
An und verheerende Wirkungen entfeſſel— 
ter Naturfräfte ſcheinen dieſes Jahr bis 
ufeınem Ende in der Geſchichte als ein 
tebtes Unglück⸗ jahr verzeichnen zu wollen. 
Fagtäalich bringen die Zeitungen lange 
Beribte über zahlreiche durch Unglüd ver- 
uriadhte Todtesſälle und wollten wir von 
Alem in unjerm Blätiden Notiz nehmen, 
fo bliebe für Anderes ſchon fein Raum. 
Die Hauptiache für uns Alle iſt, daB wir 
fets mit dem Herrn in innigjter Verbindung 
ftehen, venn iſt Er bei ung, jo dürfen wır 
teın Unglüd fürchten. 

Aus Alien gebt ung die bedauerns— 
mertbe Nachricht zu, DaB die dortigen neu— 
angefiedeiten Mennoniten in Betreff des 
Nntärdienftes immer noch zviſchen Furcht 
und Hoffnung ſchweben und neulich in 
nicht geringe Beitürzung geriethen. Der 
Jünglıng K. M., Stefjohn des 9. Sa: 
wagfı, wurde nämlich als Sträfling den 
langen und mühſeligen Wey nad) Berd: 
jansf zurüdtransportirt, weil ihn das 
Yoos zum Kronsdienſt getroffen, er fi 
aber geweigert, denjelben zu übernehmen. 
ẽs ıft nun wohl möglich, daß diejer Jüng— 
ling ſoweit ım Glauben gegründet iſt, 
aud das Schlummite um des Herrn willen 
zu erduloen, alleın wir ſehen nit ein, 
warum man nıcht ernitli daran denkt, 
dur) eine Auswanderung nah Amerıla 
(falls eine ſolche möglich ıjt) dieſem Elend 
ein Ende zu maden. 








Perſonal⸗Nachrichten. 





Minneſota. Heinrich Voth und Ja— 
lob Wiens, Bingham Lake, fuhren Don— 
nerſtag am 8. Nov. nach Nebraoka zur 
Bundeskonferenz. 

— Klaas Hiebert hat in dem neulichen 
Präriefeuer 120 Fuder Deu eingebüßt. 

— Jakob Becker, Schullehrer, und 
Heinrich Regier. Sohn des Heinrich 
R. früher Alexanderkron, find in Aron 
Walls Gemeinde fürs Predigtamt ge— 
wählt. Iſaak Dück iſt zum Diakon ge— 
macht. 

— Peter Quiring fand neulich an ei— 
nem Morgen, als er feine Schweine 
ſchlachten mollte, eins derfelten todt vor. 
Es hatte Tage zuvor nicht recht freien 
wollen, Doch weitere Anzeichen von Kranf- 
beit waren nicht vorhanden; Die ganze 
Urſache fcheint im Halfe des Thieres zu 
fieden, der etwag anfchwillt, alsdann Er— 
fıdung eintritt. Befagtem Farmer find 
[bon früber zwei Ferkel auf dieſe Art 
ums Reben gefommen und möchte er gerne 
wiſſen, wie foldem Uebel wohl vorzubeu- 
gen ſei. 

Nebraska. Martin Barkmanns haben 
aus Rußland geichrieben, daß fie frob 
and glüdlich in der Molotſchna Kolonie 
umberfpazieren. 

— Morgen (13. Nov.) werden P. 
Varkmanns und M. Faften von Kanfas 
bier von Dakota kommend erwartet. B. 
beſuchten dort ihre Eltern. 

— Die alte Tante P. W. Friefen ift 
bedenklich krank. 

Kanſas. Franz Nickel, Leolie, Reno 
Co. dat ſich eine 80 Ader große Farm, die 
3 Ader Weizen entbält nebft Wohnhaus 
und Stall für 750 Doll, beigefauft. 

— Die Gattin des Johann Klaffen, 
ff. Großweide, liegt an einem Gewaͤchs 
in der Seite ſchwer darnieber. 














Berehelidt. 
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Ninneſota. Franſen — Bal— 
ser. Martin F. mit Suſanna B. 

—Goerz — Boldt. Abraham, 
Sohn des Heinrich G. Sr. mit Anna, 
Iohter des Heinrich B. Sr. 

Rußland. Faſt — Wiens. Cor- 
"Mus F. mit Aganetba W., Tochter 
des Prev. Ab. W. in Schoenau. 


— 














Geſtorben. 


— — 
Ranfas. Gerhard Martens, fr. Per 
ierohagen, Rußl., eine Tochter nach vier⸗ 














monatlichem Leiden an der Waſſerſucht. 

— Martin Frieſens ihr dret Jahre 
altes Söhnchen. 

— Die Gattin des Leonhard Suder— 
mann jr., im Wochenbett. 

Manitoba. Den Eltern H. Friefens 
in Grünfeld, zweit Kinder an Diphteria 
im Alter von 2 bis 4 Jahren. 





Für Afien erhalten. 
XXVII. 

Durch M. B. F., Nebrasfa, von J. F. 
T. geſammelt unter den Gliedern der 
Gemeinde mit der Beſtimmung für die 
Armen in Jak. Janzens Gemeinde, Aſien, 
12 Dollars. 





Erfundigung— Auskunft. 
RS” Heinrich Friefen, Superior, Me- 
Pherſon County Kanfas, frägt nam der 
Adreſſe jeiner Schwiegereltern Aron Rei: 
mers in Minnefota. 


RES” Folgende Adreſſe wird auf Wunſch 
veröffentlicht: Jakob Klaafjen (Aeltefler), 
Leslie, Reno Co., Kanfas. 


RS Cornelius Sawapfy, Fargo, 
Dakota, beflagt fich, den ganzen Sommer 
hindurch feinen Brief erbalten zu haben, 
veröffentlicht Daher im Obigen feine ge- 
naue Adreſſe. Er ift fammt Familie 
ſchön gefunv. 

RI” Yieber Editor: Da ih in der 
„Rundihau gelefen: „Wo ift Johann 
Sutter?” fo fühle ich mich verpflichtet zu 
berichten, daß dieſe Perfon fich in dieſer 
Gegend aufbält und unter folgender 
Adreſſe zu erreichen ift: Johann Sut- 
ter, Childotown, Turner Co./ Dakota, 

** 


5” Kornelius Dück, fr. Werners— 
dorf, Rßlh, bittet um die Adreſſen der 
Folgenden : Peter Wolf, fr. Wernerg- 
dorf, Rßl.,, David Schapandfy, fr. 
Schönmiefe, Rßl. Johann Martens, 
Aſien, hätte gern die Adreſſe feines On- 
fels Abfalon Martens, jegt in Nebraeta, 
Amerika. Jakob Stoble, Ajien, wünfct 
die Adreſſe feines Onkels Heinrich Stoble, 
fr. Sparrau, und von Jakob Klaffen, 
ebenfalis fr. Sparrau, Rßl. (Die Briefe 
an den Leptern fende man nad Leolie, 
Reno Eo,, Kanfas. — Edr.) Gorne- 
lius Reimer, Aſien, hätte gern die Adreſſe 
des Gerh. Faſt, früher Gnadenheim, 
R 


+ 








Correſpondenz. 


Rußland. Der „Odeſſ. Zeitung‘ wird 
geſchrieben: In vielen Dörfern und Ko- 
lonien, namentlich des Odeſſaer Kreiſes, 
eriftirt die Rinderpeft und erfüllt Man- 
hen mit banger Sorge. Durch die Miß— 
ernte im vergangenen Jahre ift ſchon ein 
großer Theil des Viehſtandes aus Futter» 
mangel zu Grunde gegangen, die dies— 
jährige Mittelernte war nicht im Stande, 
alle im Fahre 1832 aufgeriffenen Wun— 
den wieder ganz auszuheilen, deshalb iſt 
es auch leicht begreiflich, daß durch eine 
jegt wieder eingetretene Viehſeuche Man- 
er mit Bangigfeit der Zufunft entgegen 
ſieht. Wäre es vielleicht nicht am Plage, 
in unfern deutfchen Kolonien Viehver— 
fiherungsgefellihaften einzuführen ? 

Diefe Frage wird zwar ſchon feit Jah 
ren bei den Landichafteverfammlungen 
verbanvelt, allein fie ift in vielen Kreifen 
noch niht zum Mbfchluffe gefommen. 
Außerdem haben fih noch Privat- Geifell- 
[haften gegründet, bei welden das Vieh 
gegen die Rinderpeft verfichert werden 
fann, allein mir ſcheint, gegen eine Prä- 
mie von I—5R. per Stud jährlich, wie 
fie bei den Privatgefellihaften erinirt, 
könnte jedes Gebiet eine Berfiherungsge- 
felihaft gründen. Es wäre febr er- 
wünfcht, diefe Frage einem gegenfeitigen 
Gedankenaustauſch zu unterziehen. 








Ein Wink für zu zärtlihe Mütter. 


Wie einmal eine Mutter büßen mußte, 
weil fie ihrer Tochter etwas erlaubte, was 
der Bater verboten, das zeigt folgende 
wahre Begebenheit. Es war in der 
Stadt Genf, an einem herrlichen Tage, 





als die Tochter angefebener Leute den 
Buter um die Erlaubniß bat, eine Spa- 
zierfahrt auf dem See machen zu dürfen; 
es gebe ja fein Wind und fie würden 
nichts Thörichtes treiben. Nach einigem 
Befinnen verbof der Vater die Fahrt und 
verließ das Haue, um feinen Geſchäften 
nachzugehen. Wie der Bater fort ift und 
der Hımmel labt und vie Freundinnen 
kommen, bält die Tochter bei der Mutter 
an: „Gewiß Mütterchen, bis 7 Uhr 
Abende bin ich wierer zu Haufe ; du wirft 
mir Doch diefe Freude gewähren ! venn jo 
eine Fahrt auf dem See ift mein größter 
Genuß." Die Muiter wird ſchwach; fie 
gieot die Erlaubniß, die Tochter zieht 
ipre Sonntagefleiter an und verläßt das 
Haus, Es wird Abend und der Bater 
iſt auf dem Wege nad Hauſe. „Haben 
Sie ſchon von dem Unglück gehört?“ 
fragte ihn ein Bekannter. „Von wel— 
chem?“ „Ach, dieſen Nachmittag haben 
acht junge Herren und Damen eine See— 
fahrt gemacht. Das Sciffihen iſt um— 
geſchlagen und alle ſind ertrunken.“ Der 
Vater denkt: „Gottlob, daß ich meiner 
Tochter die Fahrt verboten habe und ſie 
nicht Dabei it!" Er fommt nad Haufe 
und jein erftes Wort ift: „Wo iſt unfere 
Marie?" Die Mutter erblaßte. In 
eben diefem Augenblicke Elopfte man an 
die Thüre, mit traurigem Geſicht tritt 
ein Freund des Haufes ing Zimmer und 
bringt die fchmerzlihe Nachricht, daß 
man einen Xeichnam bringe, und zwar 
die am Mittag noch fo blühende Marie. 
Nach einigen Augenbliden bradte man 
die Tote, Ich will tie Gemüthabeme- 
gung des Vaters und die nagenden Ge 
wiffensbiffe der armen Mutter nicht aus— 
malen, — wer Gefühk bat, jüblt mit, 
und wer als Bater und Mutter feine 
Prlicht begreift, machts anders, als es die 
Mutter in dieſem Falle gemacht hatte, 


Gegen das Schlucken (Schiud: 
zen), 
veröffentliht Kaplan Kraigen in der 
„Homdop. Zeitung” von Dr. Echmalbe 
folgendes Mittel: „Der ärgfte Schlucken 
ıft leicht dadurch zu vertreiben, daß man 
jich beide Ohren mit den Fingern zufam 
menbält und entweder felbft, wenn es 
gebt, oder durch einen Andern, der es dar- 
reicht, aus einem Gefäß irgend etwas 
langfam trinkt. Der ärgfte Schluden 
vergebt fofort nad der einmaligen An: 
wendung dieſes einfachen Verfahrens.“ 


| ⸗ —— 


Eine Niefenrebe. 


Die größte Merkwürdigfeit von Santa 
Barbara in Eüd » Californien beftebt 
aus einer Riefenrebe, die der Wanderer 
im arten des Hrn. 5. ©. Martin fin 
det. — Breitet die prachtvolle Rebe fi 
aud nicht in fo üppiger Weife, wie der 
berühmte „Centennial Stock“ in Monte- 
eıto, fo ift fie vob, namentlich in ihrem 
gegenwärtigen Kleide, das Tonnen reifer 
Trauben trägt, weit ſchöner und anmu- 
thiger anzufeben! Die Rebe bevedt ein 
Grundftüd, das 80 Quadratfuß groß ift. 
Ein ftarfes Holzwerk jtügt ihre Aefte, die im 
andern Falllängft unter ver Schwere ihrer 
Frucht gebroden wären. Mebr denn 
taufend ſchwere Büſchel fchwarzblauer, 
präctiger Trauben fallen über die bölzer- 
nen Rahmen des Zen Baum umgebeuden 
Holzwerfes und gewähren in ihren ver- 
ſchiedenen pittoresten Gruppen und Schat- 
tirungen ein Bild, an dem fi der Zu. 
ſchauer wieder und wieder laben und er- 
gögen kann. 

Das Gewicht der verfchiedenen Büfchel 
beträgt durchweg zwifchen fieben und acht 
Pfund, fo daß die herrliche Pflanze mit: 
bın zur Zeit einen Fruchtreichthum von 
circa adhttaufend Pfund, an ibren Achten 
ſieht. Die lepteren find derartig gezogen, 
daß fie unter fih einen bübjchen Raum 
lafjen, der verfciedentlich, entweder zu 
Privatgefellfchaften, Diners, Cafes, ,‚Par- 
ties“ u. f. w. benupt wird, und wohl den 
origenelften und ſchönſten Speife - Saal 
an der Pacific - Küfte abgiebt. Etwa 
fünfzig Perfonen baben am Tifche bequem 
Plap unter der Martin - Rebe. Dazu 
fommt nod, daß neben dieſer wahrhaft 
einzigen Rebe ein Riefen - Feigenbaum 
ftebt, der ebenfalls reichlich mit Früchten 
beladen if.— 

















—— 


AusSchwarzwälder 
| Fichten nadeln Sewonnen. 
— 
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- der große — 


Shmerzenitiller 
— beilt 

Rheumatismug, Nückenfchmerzen, 

Verrenfungen, KRopfichmerzen, 


Bahnfchmerzen, Gliederreißen, 
Neuralaia, Froſtbeulen, 
Bruͤhungen, Geſchwulſt, 
Serenichuß, 
Brandwunden, Schnittwunden, 
Verttauchungen, Quetichungen, 
Huftenleiden, Gelenfichmerzen. 


Fr fa he 
St. Jakobs Oel 
heilt alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Biehzüchter 


finden in dem St. Sakobs Del ein nnirbertrefflis 
ches Heilmittel gegen die Gebrechen des Viebſtandes. 

Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge 
braudsanweilung im deufſcher engliſcher framanniicher, 
ſpaniſcher, ſchwediſcher, bolländiſcher, dänifcher, bömifcher, 
vportugieſiſcher und italieniſcher Sprache beigegeben. 

Eine klaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cents. (fünf 
Flaſchen fur 82.00) if in jeder Apothele zu haben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
nah allen Theilen der Ber. Staaten verfandt. Dan 
adrefjire : 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mp,, U, ©. 9, 


Arunuuslurnigs 











gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Naſche Bamburger Tropfen 


loſtet 50 Geuts, 
oder fünf Blafhen 82.00; in allen Uvetheten zu baben 
— bei Beſtellungen von 96.00 koftenfrei verfandt 
* 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mo, U. S. A. 




















Wunſchumſchlaäge. 


Wir haben eine ſchöne Auswahl von Wunſchum⸗ 
f&lägen, die wir portofrei zu folgenden Preifen an ir- 
gend «ine Adreffe nah Empfang des betreffenden Be- 
trages zuienden : 

Mufter F. Mit Bildern auf der erften und letzten 
Eeite, verihiedene Mufter. 





Ver Srüd +04 
Ver Tugend (1% Stüd), .30 
Für 50 Stud 1.00 


Mufter G. Starkes Papier, ſchönen Farbendrud, 
eolorırten Biltern und Sprüchen. 
Per Etid 
Ver Tutzend (12 Stüd), 40 
Für 40 Stud 1.00 
Mufter H. eines farbiges Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Goldtrud auf der eriten und 
legten Seite, ſehr ſchön. 


04 


Per Std .06 
Ber Tugend (12 Süd), ‚60 
Für 36 Stüd 1.50 


—ii 


Bilder-Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Rilderfarten vor, Alle dieſe Bılder wurden 
forgfältig ausgewählt und find frböne paſſende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fowohl, 
wie fur älsere Leute. Wir verfaufen biefelben 
zu äußerſt billigen Preifen und laden deshalb 
höflichit zum Einfaufe ein, 


Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Sarbendrud — mwunderfhön ! 
Nov.54. Neueſte Fleiß- Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendrud, 
12 Blatt mit je8 Kärtchen, 96 Stiüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blumenftrauß. Vö 
ael u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 301, 


Des Chriſten Weihnachtslich: 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelmorte in feinftem Yarbendrud, einem 
prabtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü 
den, bie jid auf die Weihnachtszeit bezichen. 
TE EEE EEE WESEL TUR 


Grüße von oben, 10 illuftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendruck » Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u f. 
w. Cine wunderfhöne Karte, 345 Zoll . 3 
Dbige trei Sorten können wir al8 die vortrefflichften 
Bilder-Karten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 





Ss 
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Biblifhe Bilder, 314 bei 514 Boll, colorirt und fehr 
u. EP 
en VPE 
401.— Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte 
Kagten mit Bildern und einem Gericht von drei 
Verien. 3x4% Zoll groß. 10 Karten 
407 — Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaifung in Gold und vericierenen Farben, 
Laubwert, verziert mit fhönen Chromo Vignetten. 
Illuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
5x31% Jod, 10 im Padeteooconsennen aus nee 
409.— Blumenftrauß mit einem Bibel: 
fpruche.-HAx4l4 Zoll, Golorand. - 10 Kar- 
ET ETETERTOITTTTTTPE TORRENT IR 
415.—Land « Scene, Wafler, Berge, 
Gefträuche, Bibelfprüche, Goldrand u. f. 
w.. 1U Kaıten, 317x614 Boll..... —— — 
423.—Worte der Weisheit.—Vier neue 
und präcdtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Viooerofe, Morgenblütbe ze. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 534x714 Zoll, 10 im Pader...... 
425. Tint:-Bintergrund, in ber Mitte 
eine offene Blume, auf der linfen obern Ede einen 
ſchönen Bibeliprud In einem Viertelkreiſe. Gold- 
rand, 334x534 Zoll, fehr ſchön, 10 Karten. 
435:— Bibel Lehren. —Blumenftrauß mit 
präctiger Verzierung und einem Bibelſpruche. 
5x6'% Zoll. 10m Padet .... 
4372.—Blumenftrauf mit Bibelfprud. 2% 
x41l, Zoll. 25 Im Padel. uenunonrnoncennee 
441.— Schöne Bibelfprüche, mit Blumen- 
ſtrauß und Goldumfallung ; 483 aͤhnlich. 24x 
DE POmessrssuse 00 won n nn . 
443.— Blumen S. S. Karten. —Adt ori» 
ginale Ehromo-Zeihnungen. —Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x4% Boll. 
a enissrsasn ne sahen anne 
449.— Zint»Bintergrund, Blumenftrauf, 
Bibelſpruch, Goldeinfaflung, ſehr fhön, 444x7 
a... ER 
453.—S. ©. Ticket, Bibelfprüdhe mit Blu- 
meniträufße., Größe 154x234 Zoll, 24 im Pa- 
‚set, per Padet 
461. Blumenftraufß mit Bibelfpruch, 
Goldrand, 10 Karten, 334x534 Boll. ...r..... 
467a Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Torten. Größe, 14x1dg. 100 im Padet...... 
462.—Floral S. &. Karten.— Acht belle 
Ehromszerhnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mıt Heinen Vögeln und Test. Größe, 11Ax134 
ET 7 REN 
433.— Gebete der Bibel.—Laubwert-Ein- 
faſſung mit goldenem —— fortirte Far⸗ 
ben. Größe. 4x8 Zoll. 25 im Padet...... 
474,—Rolorirte Blumen, mit einem Bi- 
beifprub und einem mit Gold» und Farbendrud 
verzjierıen Rand. Al9x6%. 10 Karten 
479.—Eine Hand mit einem Blumen 
Rrouß und Bibelfprud, Rand mit Gold und 
Farbenprud, febr hübſch. 34x54, 10 Kar» 
un De .. 
493.— Feder und Blumen &. &. Kar⸗ 
ten. Tier ihön bearbeitete Cbromozeihnungen 
— Feverfiel und Blumen—auf zartem Zintgrnnd. 
Größe, 34x1% Bol, 50 im Padet....nr.... 
485,— Eine pradtvolle Karte mit Blu⸗ 
menftr. uß umd Vibelſpruche, Goldraud. 10 
K.rten, 34x65} 
490.- Das Gebet des Herrn. — Brofe 
Karte. Mit pradtvoller Bıumen-Einfaflung, 
verziert au ae ren mit goldener Ein- 
faflung. be. x634 Bol. 10 im Padet. 
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66. — Chrome Bilder, Landihaften, 
Ph , tiere Dlumte, Brüdte u. ſ. w oxii 
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Man adreffice elle Veſtellungen an bie 
MENNONITE PUB. CO. EL<uaßar, Ind, 





Vixette gwessuut wochentliche Bojt-Vanıpyjyıyluyat 
awiſchen 






8 


zuf der Hinzeife Pinmouth (für London) und 
& nerpvonru (fur Baris), und auf der — Hav re 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, ver⸗ 
mittelft der neuen, auf das Eolidefte erbauten und Eles 
gantefte eingerichteten großen, eijernen Poſtdampfer der 
HamburgsUmerifauischen Packetfahrt-Actien⸗ 

Gejellichaft. 
. Abgangstage: 

Von News York: Dunnerftagd undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs uud Sonntags. 
Bon Saure: Sonnabends. 

Dies iſt die Ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
tehr zwiſchen Amerifa und Europa vermittelt, und ihre 
zünmlidht befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, Direkte, deuriche Verbindung 

zwiſchen Hamburg, Havre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf zu achten, dag 
diefelben den Titel: HuambrrgeAmerifanifche 
Paͤcketfahrt⸗Actien- Gerellickaft tragen, 

Für die große Beliebtheit diefer Linie fpricht der 
Umftand, daß fie jeit iyrem Beſtehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und ſich dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 

Eujäts: Nccommodativnen unubertreiflic. . 
Grögtmögliher Comfort für Awijhendeds-Paffagtere. 
— — m u — — = 

Die von diejer Linie bejörderten Auswanderer wers 
denn New⸗ York in demunterStaatsoberauffichtftebens 
den „„@astle Garden“ gelandet und yon da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befordert, fo daß fie dew 
EaftleSarden, wo fie ſich unterdem cute derVehördek 
befinden, vor ihrer Abreiſe nicht zu verlafjen brauchen, 

3° Burchbillets vun irgead einem Plate in 
Europa nach irgend einem Plate in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Paflage:Preife von New York: 

t. Rajüte $100. 2. Saiüre, 350 Zwiſchendeck, $30 
Zwifchendet nad Paris. 831.51, nad Paris und zurüd, $53 
Bon Plymouth nah Yondon frei. 

Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 

Billete für Hins und Nückreife zu bedeutend 

reduzirten Preifen. 

Kinder zwiſchen ı und 12 Jahren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköftiaung.) 
I Die von diefer Lınie herausgegebene „Eu:opean 

Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefanbt. 
Dan wende ih an 
C. B. Nichard & ©o,, 
General Paflage-Agenten 
No, 61 Broadway, New-Norf 












ober an: JOHN F. FUNK, 
ELKuaRT, IND, 
M. T. Johnson, N Agenten 
John J. Teten, für 


Nick Carsten, ) Nebraska City. 


W. H. Baker & Co,, Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, = 
G. A. Heller, Wismer, * 
Mever & Shurmann, Fremont, * 
Frank E. Moores, Omaha, * 


Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, * 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Linculn, * 

Geo. Bosselmann & Co, ” * 





C. B. RICHARD & co., 


No. 61 Broadway, New Dork 
Etoblirt 1847. * 

Shiffsfheine zur Reiſe nach und von Europa für bie 

Dampficıffe ver Hamburger Linie. 

Wedel und Greditbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziebung von Erbihaften und Schuldforterungen. 

Beförderung uno Verzollung von Gütern. 

Hausin Deutihland: 


E. B. Nichard 8 Boas, Hamburg. 
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.L. MILLER Co, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 





Beroner, Wırr Co, ILLınors 
3,83— 2,84 
Funt’s Familien-Kalender 
für 1884, 


Diefer ſchöne Kalender hat die Nrefie verlaflen und 
iſt zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi⸗ 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Breiten 

u baben: 1 Gremplar 8 Cents; 2 Gremplare 15 

ents ; 4 Erempla e 25 Gents; 1 Dutzend 60 Eente ; 
29 Exemplare $1.00. Obiye alle portofrei, 100 
Eremplare per Expreß 83.75: ein Groß (144 Stüch 
ver Erprehi 55.00. Wenn fie per Expreß verfanbt wer: 
den, find die Ueberfendungskoften vom Käufer zu ber 


fen. 

Diefer Kalender if ſchön gebrudt, angefliflt mit nlg« 
lichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Mus 
zes und ift in jeder Beziehung ein v 
alender, ber in je er Familie Eingang finden folte. 





MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Tie Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunihumfcläge vaffend ift. 


12 Bogen pojtfrei verfandt koſten. .......... ‚10 
— * = EEE +20 
DM . ” > EN ER .30 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir baten ftets von den vornehmften und beften Pi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen no einige zuverläffige 
verſonen in verfhiedenen Gegenden, die jih dem Ver— 

| fauf diefer Bibeln,.we auch des Märtyrer- Spiegeld 
| und Benno Simon’s vouftäudigen Werfe widmen 
| wollen. Dan kann fi dadurch während der Winter- 
| Monate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um fernere 
| Ausfunft wende man fi an die 

MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 





TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich, South. R. R. 
Passenger trains after November 18th, 

1883, depart at Elkhart as follows new 

standard time, which is 28 min. slower 

than Columbus time: 

| GOING WEST. 





No. 3, Night Erpr:ss, I:87 2. 3 
No.5, Parcifie Express, 357 «“ 
No. 71, Way Freight, 532 « 
| No. 17, Limited Express 652 «“ 
No. 73, 417 * 
\o. 31, Way Freirht, 2f2p.ıM 


No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “* 
No. 1, Sp cial Chicago kxpress, 3 42 “ 
GOIN? EAST—MAIN LINE, leaves. 


No 8. Nigkt Express, 237 A.M 
| Grand Rapivs Exıre-s, 432 “ 
No. 78. Way Freight, 182 *— 
No. 76, er 602 « 
No. 2, Mail, 114 « 

Grand Rapids Fxpress, 207 p. =. 
No. 10, kecommodation, mu * 
Nov. 60, Way Freight, su 

GOING EAST—AIR LINR, leaves. 

| No. 4, Special New Vork Exp. 12 47 p. m, 
No, 6, Atlantis Express, „7 * 
No :0, Limited Express, 637“ 

No. 72, Way Freight, 737 A. M. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 * 
“ «  Eikhart * — vu 
* ar at * 2: 

E leav. Elkhart u 387 P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ “« Elkhart % 552 
a at * 6 32 

FE * from Goshen 11 22 A. m. 

58 to Kendalville leaves 6 02 P. M. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 p. =. 
“ . .“ 8 52 «“ 
“ 


No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monrose, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Gra d Trunk Railroad for -arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland.&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all poınts west and 
South. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeiseo. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A CURTIS, Ticket Agent. 








Die in ibrer ganzen Reinbeit von mir qubereiteten 
Exanthematiſchen Heilmittel 

| (aub Baunfdeidtismus genannt) 

nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal 

ten von John Linden, 

Spectal Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 


Let‘er Irıwar 271. Zara al. 2. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 








Für ein Inftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nudeln, en #lacon 
Oleum und ein Pebrbud, 14te Auflage. nebil 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmetbode. 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacoın Dleum $1.50 

Portofrei 81.25 
a Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,#2 Propheten, 














gr ’ rg 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauie, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, eriheinenden Bücher und 
eitichriften. Diejelbe entHält außer: 
em ein großes Lager von Werfen reli⸗ 
ge Inhalts und ift dadurch in den 
and geieht, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver: 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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PATENTS 


& CO., of the SCIENTIFIC AM | 
tinue toact as Solicitors for l’atents, — 
Marks, Copyrights, for the United States 
England, France, Germany, etc. Hand Book 
Patents sent free. Thirty-seven years’ ex 
Patents obtained throuch MUNN& co. are naeh, 
in the SCIENTIFIC AMERICAN, the largest best, 
most widely circulated scientific paper. ñ ya 
eekly. Splendid engravings and interesting in 
formation. Specimen copy of the Scientific A : 
lenn sent free. Address MUNN & CO., Sc) 
AMERICAN Oflce, 1 Broadway, New York. 
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Geſangbücher. 

| Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeieg 

ı Rüden und Dede, Pavierdede-uiteral unp 

Namen. Sehr paſſend als Weihnachts. ober 
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durch Bibelſprüche 

und zahlreiche Erklärungen ers 
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Erſte Auflage. 
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DerPreis dieſes Buches beträgt 
AO (Sents portofrei, 

27 In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung ın die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beſtellungen adreffire man: 


Mennonite Pub. C'o., Elkhurt Ind, 


Norddeutſcher Lloyd, 


Regelmäße direfte Boftdampffhifffahrt yoifchen — 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Por-Dampffhife 











‘ Staaten Poft nehmen 

















Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rbein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider. Ems, Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch, 

Bon Soutbampton jeden Dienitag und Donnerſtag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welhen Zagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Die Dampfer diefer Linie hals 
ten ar Yandung ber Vaflaniere nab England und 
Franlkreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanfas, Nee 
brasta, Jowa, Diinnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıaHu BRUNER, West Point, “« 
L ScHhaumann, Wisner, 
Orro MaGEnAU, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, u 
A. C. Zıem«r, Lincoln, * 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk. Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dork, 


9. Glaufienius & Co., General Weftern 
4,82) Agents, 2 5. Clark St., Chicags, 


Norddeutſcher Lloyd. 


“ 





























Bultimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
— DIRECT, — 
Abfahrt von Bremen ıeden Wittwoc. 
Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Unzabl der mit Yloyd-Dampfern bis Ende 1882 I 
förterten Paſſagiere beläuft ſich auf 


3” 1,101,975 Perfonen SU 


und ſpricht wohl am Beiten für die Beliebtheit ber Orb 
mer Pinie beim reiſenden Publitum. 

„Allen Einwanderern nach weitliben Staaten iſt die 
über Baltimore ganz beionters anzuempfeblen; 
fen ſebr billig, find in Baltimore vor jeder Webırvortbeilung 
geſchützt unt können bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
vom Dampfidiff in die bereititebenden Eıfenbabnwagen Üde 

en. 

Wer alfo das alte Vaterland befudhen, oder Vermandkt 
und Äreunce berüber fommen laffen will, folte ih an ik 
unterzeichneten Ugenten wenden, die zu jeder weiteren 
funft gern beretı find. Briefliche Anfragen werden 
beantwortet. R 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Aaeniih 
Ro0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb 


oder an J. FoFunk, Agent in 
Elthart Indiana. 





FT Achter darauf, daß Euere Paffagercheine für Me 
Dampfer des Norbbeutiben Lloyd au * 
ben. 18.811089 
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